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£>a§ ©etreibemoriopol
9Jun ïam nadj langent £in unb £cr
îcr grage ein Bcfäjlufe juftanbe:

gür biefeë ftaht bleibt cê tm Sanbe,

Sann nod) ein Çalbjabr, bann - nidjt mebr!

So mill cè jefct ber Sunbeërat.
2>ie Sadje fdjob fid) alfo inciter

Sluf bem bcbcntlid) fdjmalen Wrat.

Wan jeigt fid) hJcnigftenê bereiter.

ftn aàjtjebn 9)îonben tann nod) oiel

Set Strom ber Sßolitif bcrfujtoemmen,
SBirb mandjeê berbe Çirtenftoiel

Sid) glattem gtufe cntgcgcnftcmmen.

SBaê lange mährt nid)t immer toirb

6ë enblid) gut, h»ic cê oertünbet

Taê Sprichwort, toeil, toaê febr oermirrt,

Sid) oft nidjt mebr jufammenfinbet. @nu

3atmfa)c ©bronif
Sie Slufnafjme in baê 23 ü r ge r r e d) t

ber ©tabt gixxicb mufe eine ©adje bon
Ijerborragenber SBidjtigfeit fein. Saê gebt

auê ben Vorbereitungen berbor, bie nad;
ber SMbung einer Leitung bbju nötig ftnb.
SJÎan erïunbigt fid) nämlid) über ben ©e»

fud)ftellcr nad) 3îuf, Ebaraïter, Sonfeffion,
Beruf, Ermerbêtâtigfeit, Einfommen, SJÎifi»

tärbienftleiftung, Berftdjerung; man inter*
peUiert über ibn baê Betreibungëamt, baê

^entralïontroUbureau, baê ©teuerbureau,
baê Bolijeitnfpeftorat (roenn id) nur ïei?

neu Sdjreibïrampf ïriege!) bie jtoet Str-

menpflegen unb baê Sreiêbureau llnb
baê ift alleê? böre id) ©ie fragen. ïRedji
baben ©ie: Eê ift unbegreiflich unb unber»

jeüjlid}, baf3 man nid)! toenigftenë nod) ben

Briefträger, bie Sîadjbarfdjaft, bie ©àjei»
bungsanroätte, bie bermatofogifdje SKnil,
bie Xanjfefjrer, bie Slbortfrauen unb bei

toeibltdjen ©efudjfteffern bte §ebamme be»

fragt. SBenn man bebenft, bafj eê gürdjer
Bürger gibt, bie ©ïrcjbinfft, Scjrororfcjja»
loenï ober ähnlich ïjetfjen, îann eine Befjörbe
nie borfidjtig genug fein. Caveant consules!

*
ftn einem 91 ad) ruf aus einer güridj»

feegemeinbe biefe eê: ï. ï. ftieg bor 3y.
SBodjen bom Dbftbaum, alê ibn bic Stn»

jeidjen einer fommeuben Suitgenentjünbitug,
ber fein treueê §etj nidjt mein- ftaubfjaltcu
follte, jtoangen, feine Arbeit einjuftefleu ."
fta, ba lann mau nicbt umbin ju fragen:
SBarum ift ber Bereinigte nid)t lieber auf
bem Dbftbaum geblieben? Bieuetc&t roär'S
bann anberê getommen!

*
SBenn ein $nfaffe einer Xrinferfjcitatt»

ftatt, tote eê jüngft in Slarau gefd)eben ift,

ju einem Blauïreuj jubiläum fätjrt, bie

©elegentjeit benüfst, um fid) loieber einmal
einen" ju faufen, in biefem 3uftanbe beim-

Sluffpringen auf beu fabrenben gua. unter
bie Sftäber gerät unb fid) ein Bein abfabren
läf3t loie foll man eiu fotdjeê Borïomm»
nié betiteln? Sie rääjcitbc Sîemcfië" ober

Tronic beê ©djidfate" ober Ecce Sllfobof"
ober Ein llngfücf fommt feiten allein" ober

§ier roäre ©elegentjeit ju einer

©piÇmarfemBrciêaufgabe, loaë meinft Tu,
Sîebelfpâfterdjen?

Polizeiliche Korrektur
SBurfi

§ebloig liefe fict) ni e d) a n i f d) eut»
fieiben..." lautet ein ©aÇ in bem Sto»

man, ber im (©ratiê») Quartier» unb Ber»

einêanjetger beê Sreifeê 6 in güridj jur
geit erfdjeint. |>ier fdjeint, roie eê oft
borfommen foll, ein ©djriftfteller eine

epodjemaajcitbe Grftnbung borauêjuabneu.
Bfofe roäre eë nod) intereffanter, toenn er

bie SJÎedjauiï, um bie eê fiaj ba banbelt,
audj ein bifedjen näber befdjreiben roürbe

Britlaute Steigungsbeirat" offerierte um
längft ein StuêIanbfdjroeijcr, Saufmann,
1 1 e b l i dj e grofee Erfdjeinung ." einer

Xodjter, bie nadj parabicfifdjem §eim in
Sugano" ftrebt. Sem ïann eê an Sanbibat»
innen niajt fetjlen!

*
SBie aubersroo audj, fo lourbe iu Eger»

fingen im Sanbe ©oloüjum biefen SBinter
Xbeater gefpielt. SBeil man eben nidjt an»
berê ïann! lieber biefeê Xbeatex" nun
rourbe foigenbeê gefdjrieben: Ser SJiutter
©ebet ober ein Sßieberfinben an ber ©renje
beifet baê ©tuet. SBobl ift bie Ueberfdjrift
beê X b e a t e x ê uberauê barmfoê unb ïei»

ueêtoegê für ben ©efàjmadf ber grofeen SBelt

jugefdjnitteu. Sodj fo roenig roie bie gfi»
fette ben SBein auêmadjt, fo roenig ïann
baê Xbeatex nadj feiner Ueberfdjrift be»

urteilt roerben. Man bätte baë ©tüd ebenfo»

gut Seibeufdjaft, Brubermorb ober loeife

©ott loaê nennen fönnen ." Saê mufe ja
ein mabreë Unibcrfalftüd fein, biefes ïf)eu'
ter" in Egcrfingcn! ^öffentlich ift eê audj
fo gefpielt toorben, bafe forooljl ©eoatter
©djneiber loie .'panbfdjubmadjer ober toeife
©ott loer nodj" ©efaffen baran gefunben
baben.

*
Sic Bereine int Santon ©olotburu fdjeinen

überfjaupt eine gfüdlidje ."panb in ber

Stuêroabl itjrer aufjufübrenben ©tücfe jü
Ijaben. Sluë einer geitungêempfebfung ging
für \l idj Ijerbor, bafe ber ©emifdjte Efjor B U

ber ift baê ,Sßalbfräulcin', ein SJiäb»
dj c n frei nadj 3cc»Itf, ïompouiert bon §ein»
riet) .'pofmann" ju ©ctjör bringen loerbe.

Siefe ïomponierte SJÎaib roirb ibre SBirfung
auf bic Bcfudjer faum berfctjlt fjaben.

*
Ueber einen llnglürfsfall in SB alten»

ftabt lautete bie SJÎcIbung: infolge bes

ïRaudjcê müffen alle bier Berfonen im
©ajlafe erftieft fein, ©ofort lourbe bann
bie geuerroebr alarmiert." Db baê nidjt
beffer borber gefcfjcljen toäre?

*
ftn einem befdjaulidjcn Slrtifel über ben

Sonnenuntergang ïommt einer in
ber ©. QtQ." ju fofgenbem frappierenbem
©djlufe: Sie Beobachtungen beë ©onueir
Unterganges jeigen unê fomit redjt anfdjau»
lidj, roarum im SBinter bte Stbenbe fo ïurj
uttb im ©ommer fo prädjttg lang finb."
©ut bafe baë toieber einmal feftgeftellt roor»
ben ift; berlei ©adjen ïommen einem fonft
ja ganj abbanben

(rine Bfüteirrefe auê ber ^ûrdjèf ft n~

f e r o t c n p l a n t a g e : groei Ijergige,
junge, liebe Sä^li fudjen ebeitfolaje
Blä^li." SBie junge Blätjdjcn ausfdjauen,
bürfte befonberê intereffant fein. gu
bermieten: jtoei incinanbergebenbe gimmer
mit 2 Betten, bc'äbar, mit fep. Gingang."

Safe bie Betten be'5bar finb, mag ja
ettoaê bcfonbereê fein, aber ber feparate
Eingang braudjte meineë Eradjtenë loirï»
lieb nidjt ejtra ertoäbnt ju loerben. Ed)»
ter ©tordj (präpariert) biflig ju berfaufen."

Sa fühlt mau fid) juerft berfudjt, ju
fragen, ob eê benn audj unedjte ©tördje
gibt. Safe ber edjte" aber auêgeredjnet in
einem Bebe»3luëftcuergefdjâft ju haben ift,
gibt ber ©adje eine ganj anbere unb roe^

fentlid) piïantere Bebeutung. ©ajabe nur,
bafe er präpariert ift.

*
Sann bieffeidjt jemanb Sluêïuuft geben,

luaê cin 31 u g e n» unb ©celenmann"
ift? Ein foldjer fudjte fürjlidj in einem §ei»
ratêinferat eine paffenbe" Same, ftcb habe
Oergeblicb nadj einer Sefinition gefudjt; ba

ber ©udjenbe nun jufällig Baron unb ©er»

niaite itt einer Berfon ift, fdjeint eê fidj unt
eine ©pejieê ju fjanbefn, bie unter geroöbn--

lidjeit Europäern loohf nidjt erjfticrt.
«

Ser Sîegier uugêratëproporj
fteht jur geit in mehreren Santonen jur
Siêïuffion. Sürjfidj nun übcrfdjrieb eine

Leitung eine bieêbejûglidje Sorrcfponbenj
mit folgenbem Sitel: 3tegierungêproporj
unb Erhöbung ber 9JHtgIieber ber 9tegie»

rung." Ser Stcgierungäproporj" mag nodj
angehen, aber mit Berlaub! roaë ber»

fteht matt unter einer Erhöhung ber SJÎit»

glieber"? ©offen bie ein bôljereê Biebeftal
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Das Getreidemonopol

Nun kam nach langem Hin und Her

Ter Fragc ein Beschluß zustande:

Für dieses Jahr bleibt cs im Lande,

Dann noch ein Halbjahr, dann - nicht mchr!

So will cs jetzt der Bundesrat.

Die Sache schob sich also weiter

Auf dem bedenklich schmalen Grat.
Man zeigt sich wenigstens bereiter.

Jn achtzehn Monden kann noch vicl
Der Strom der Politik verschwcmmen,

Wird manches derbe Hirtenspiel

Sich glattem Fluß entgegenstemmen.

Was lange währt nicht immer wird
Es endlich gut, wie es verkündet

Tas Sprichwort, weil, was sehr verwirrt,
Sich oft nicht mehr zusammenfindet, à

-l-

Satirische Chronik
Die Aufnahme in das Bürgerrecht

der Stadt Zürich muß eine Sache von
hervorragender Wichtigkeit sein. Das geht

aus den Vorbereitungen hervor, die nach

der Meldung einer Zeitung dazu uötig sind.
Man erkundigt sich nämlich über den

Gesuchsteller nach Ruf, Charakter, Konfession,

Beruf, Erwerbstätigkeit, Einkommen,
Militärdienstleistung, Versicherung; man
interpelliert über ihn das Betreibnngsamt, das

Zentralkontrollbureau, das Steuerbureau,
das Polizeiinspektorat (wenn ich nur
keinen Zchreibkrampf kriege!) die zwci Ar
menpflegen und das Kreisbureau Und
das ist alles? höre ich Sie fragen. Recht

haben Sie: Es ist unbegreiflich und
unverzeihlich, daß man nicht wenigstens noch den

Briefträger, die Nachbarschaft, die

Scheidungsanwälte, die dermatologische Klinik,
die Tanzlehrer, die Abortfrauen und bei

weiblichen Gesuchstellern die Hebamme
befragt. Wenn man bedenkt, daß es Zürcher
Bürger gibt, die Skrczbinski, Tczwrorsczza-
wenk oder ähnlich heißen, kann eine Behörde
nie vorsichtig genug sein. Luvesnt con8ules!

Jn einem Nachruf aus eiuer Zürich-
seegemeinde hieß es: X. X. stieg vor 3^
Wochen vom Obstbauin, als ihn die An¬

zeichen einer kommenden Lungenentzündung,
dcr sein treues Herz uicht mehr standhalten
sollte, zwangen, seine Arbeit einzustelleu ."
Ja, da kann man nicht umhin zu frage«:
Warum ist der Verewigte nicht lieber auf
dem Obstbauin geblieben? Vielleicht wär's
dann anders gekommen!

Wenn ein Insasse einer Trinkerheilanstalt,

wie es jüngst in Aarau geschehe» ist,

zu einem Blaukreuz jubiläum fährt, die

àlegenheit benützt, um sich wieder eiumal
einen" zu kaufen, in diesem Zustande beim-

Aufspringen auf deu fahrenden Zug unter
die Räder gerät nnd sich ein Bein abfahren
läßt wie foll nian ein solches Vorkommnis

betiteln? Die rächende Nemesis" oder

Ironie des Schicksals" oder Ecce Alkohol"
oder Ein Unglück kommt selten allein" oder

Hier wäre Gelegenheit zu cincr
Spitzmarken-Preisaufgabe, was meinst Tn,
Nebelspälterchen?

Burk,

Hedwig ließ sich mechanisch
entkleiden..." lautet ein Satz in dem

Roman, der im (Gratis-) Quartier- und
Vereinsanzeiger des Kreises 6 in Zürich zur
Zeit erscheint. Hier scheint, wie es oft
vorkommen soll, ein Schriftsteller eiue

epochemachende Erfindung vorauszuahnen.
Bloß wäre es noch interessanter, wenn cr
die Mechanik, um die es sich da handelt,
auch ein bißchen näher beschreiben würde

Brillante Neigungsheirat" offerierte
unlängst ein Auslandschweizer, Kaufmann,
liebliche große Erscheinung..." einer
Tochter, die nach paradiesischem Heim in
Lugano" strebt. Dem kann es an Kandidatinnen

nicht fehlen!

Wie anderswo auch, so wurde in
Egerkingen im Lande Solothurn diesen Winter
Theater gespielt. Weil man eben nicht
anders kann! Ueber dieses Theater" nun
wurde folgendes geschrieben: Der Mutter
Gebet oder ein Wiederfinden an der Grenze
heißt das Stück. Wohl ist die Ueberschrift
des Theaters überaus harmlos und
keineswegs sür den Gefchmack der großen Welt
zugeschnitten. Doch so wenig wie die
Etikette den Wein ausmacht, so wenig kaun
das Theater nach seiner Ueberschrift
beurteilt werden. Man hätte das Stück ebenso¬

gut Leidenschaft, Brudermord oder weiß
Gott was nennen können ." Das mnß ja
ein wahres Univcrsalstück sciu, dicscs Theater"

iu Egerkingen! Hoffentlich ist es auch

so gespielt worden, daß sowohl Gevatter
Schneider wie Handschuhmacher oder weiß
Gott wer noch" Gefallen daran gefunden
haben.

->-

Die Vereine im Kanton Solothurn scheinen

überhaupt eiue glückliche Hand in der

Answahl ihrer aufzuführenden Stücke zü

haben. Aus einer Zeitungsempfehlung ging
kürzlich hervor, daß der Gemischte Chor B i-
berist das ,Waldfräulein', ein Mäd-
ch c u frei nach Zedlik, komponiert von Heinrich

Hofmann" zu Gehör bringen werde.

Diese komponierte Maid wird ihre Wirkung
auf dic Besucher kaum verfehlt haben.

Ueber einen Unglücksfall in Wallen-
stadt lautete die Meldung: Infolge des

Rauches müssen alle vier Personen ini
Schlafe erstickt seiu. Sofort wurde dann
die Feuerwehr alarmiert." Ob das nicht
besser vorher geschehen wäre?

In einem beschaulichen Artikel über den

Sonnenuntergang kommt einer in
der S. Ztg." zn folgendem frappierendem
Schluß: Die Beobachtungen des Sonneic
Unterganges zeigen uns fomit recht anschaulich,

warum im Winter die Abende so kurz
und im Sommer so Prächtig lang sind."
Gut daß das wieder einmal festgestellt worden

ist; derlei Sachen kommen eineni sonst

ja ganz abhanden
-t-

Eine Blütcirresc aus der Zürcher I n-
s c r a t e n p l a n t a g e : Zwei herzige,
jnnge, liebe Kätzli suchen ebensolche
Plätzli." Wie junge Plätzchen ausschauen,

dürfte besonders interessant sein. Zu
vermieten: zwei ineinandergehende Zimmer
mit 2 Betten, heizbar, mit sep. Eingang."

Daß die Betten heizbar sind, mag ja
etwas besonderes sein, aber der separate

Eingang brauchte meines Erachtens wirklich

nicht extra erwähnt zn werden. - Echter

Storch (präpariert) billig zil verkaufen."
Da fühlt mail sich zuerst versucht, zu

fragen, ob es denn auch unechte Störche
gibt. Daß der echte" aber ausgerechnet iii
einem Bebe-Aussteuergeschäft zu haben ist,

gibt der Sache eine ganz andere und we

fentlich pikantere Bedeutung. Schade nur,
daß er präpariert ist.

->-

>iann vielleicht jemand Auskunft geben,
was ein Auge n- uud Seelenmann"
ist? Ein solcher suchte kürzlich iu einem
Heiratsinserat einc passende" Dame. Jch habe

vergeblich nach einer Definition gesucht; da

der Suchende nnn zufällig Baron und
Germane in einer Person ist, scheint es sich uni
eine Spezies zu handeln, die unter gewöhn
lichen Europäern lvohl nicht existiert.

Der Regie rungsratSProporz
steht zur Zeit in mehreren Kantonen zur
Diskussion. Kürzlich nun überschrieb eine

Zeitung eine diesbezügliche Korrespondenz
mit folgendem Titel: Regierungsproporz
und Erhöhung der Mitglieder der
Regierung." Der Regierungsproporz" mag noch

angehen, aber mit Verlaub! was
versteht man unter einer Erhöhung der
Mitglieder"? Sollen die ein höheres Piédestal



erhalten ober get)t eS um eine moralifdje
©ebung? gum Beifpiel mit bem Xitel E).;»

ccffenj ober fo? Bieffeidjt ift aud) nur gc»
meint, bafe fte ben Mopf nod) höhet tragen
fotten, als fte es fd)on tun? Sas toäre
roenigftenê für bic Stcgicrungsrätc bc»

ftimmt bie letdjtefte Söfung bes Problems.
*

Tas neue berntfttje QfagbgefeÇ
fiebt Por, bafe aus beut Ertrage ber $agb»
pad)t bie S r a u f e n f a f f c u im Sîîari»
mum 150,000 nnb im äRinitttuttt 60,000
grxmfen erbatten foüen. Brafttfdjen ©inn
fann mau beu Bernern getoife nicbt abfbre»
d)cn. Slbgefeben baoon, bafe baë Xotfdfjtefeen

bon §afen unb SReben mit Wenig Wüht in
Begebung ju ben franfen SJcenfdjen gebrndjt
roerben fann toenn man nur toitt fo
bat bocf) jeber Jäger fünftig ben Traft, bafe
bas ©etb für bic $dgbpad)t nidjt bjnauäge»
roorfen ift, luenn er aud) 3U)eumatismus
obev ©rippe 6eïommt auf beut Stnftanb. Er
gebt einfad) in eine Sranfenfaffe unb pro»
fitiert bann loieber babon. So läfet fid) alles
beften! unter einen önt bringen.

*
Jm f o I o t f) u r »t i" f d) e u Maut o n ë»

rat roar bor Surjem bie Sftebe oon ber
SïnfteHung eines Experten, b cube r .Unit
ton ntâjtâ foftet." ïôcnit icb ic tn meinem

Seben einen SJcenfdjen beneibet babe, fo tft
cë ber. ftà) bätte nie gebadjt, bafe eë fo
etioas gibt, benn ntid) foftet baé unfaßbare
Ting, fo man Santon nennt, afljäbvlirf)
einen Raufen ©elb.

*
Tie ïertrcflamc über ein © f ü ch t i

mittel " ertu)telt folgenben fdjrecfcnerrc»
genben ©a£: on einem galt fdjmcrjbafter
©teifbeit beë Stacfenê liefe cr abenbs Stmof
einreiben unb am folgenben SJiorben
roareri bie Sdjmerjen roeg ." ^dj finbe,
roenn fdjon fo entfe|Iid)e Tinge beborftan>
ben, roäre es auf bas bifedjen Sdjmerj audj
nidjt mebr angcfontuicn. setfjario

HaarauifalE
Haar leiden
müssen im allgemeinen durdi äusierlictie
zweckentsprechende Miitel bekämpft werden. Erst
nachdem dies geschehen, kann man dann den

HAADWUCHI
mit den dazu berufenen, aber nur äusserliclien Mitteln wieder spezifisch
aulbauen. Diese einzig richtige Methode wird meines Wissens nur durch
das bestbewährte Spezialhaus uThomalina" gründlich und mit bestem

Erfolg ausgeführt. Verwenden Sic nichts anderes. Dr. med. B.

Man schreibe an : Thomalina", Mernsttraf}e il, lüricti 4.
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; Qualitäts 4
Marken 4

J.Kolb. Zürich "ï
Seifenfabrik _J
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©ic gü'fie waren ïatt bei

Waren
Unb bie ber grieba mand;»

mat audj.
Sefjt tjaben SBeibe wanne

Jfparen,
©eit Jpatc=@ot)ten" im

(gebrauch.

ftnb überall ju baben.

S). Sooter
SKeumarft 18, 3üncb 1.

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

453

¦Sä Für die Güte und absolut
sichere Wirkung der
ausgezeichneten Einreibung gegen

Kropf
und dicken Hals
Strumasan", zeugt u.a.
folgendes Schreiben aus Liestal :

.Muß Ihnen mitteilen, daß der
Kropf bei meinem 16-jähr.Kinde
durch das Heilmittel
Strumasan" gänzlich geheilt ist,
man kann das Mittel nicht
genug empfehlen." Prompte
Zusendung des Mittels durch die

Jura-Apotheke, Biel.
Preis '/> Fi. Fr. 3.-, 1 Fl. Fr. 5.-.

PORJO PLANTIER
L'APERITIF RENOMME

Generalvertretung: 269

Import A.-G. Luzern.

ßeiöcbwäcbe

biUI

IVIN KATZ!
VIN KATZ ist in allen
Apotheken à Fr. 5.50 u.

Fr. 3.50 erhältlich.

Das
alte gute

Hustenmittel
Überall erhältlich

und HunTtfeuerwerh jeder Hrt.
Schuhcreme 3deal", Boden-
wtcbfe, Boden ät, Stablfpäne,
Ktagenfctt. Eederfett, Cederlaeh
etc. liefert In berter Qualität
btlltgft G. H.FISCHER,
Schwel;. Zünd- u. fettwaren-
fabrih febraltorf (Zürich)

Gegründet 1860. 422

^ttuffriertc £)enfauf$abe
(9tad)bru* »erbeten)

©eftfame S3rurj)reûpnung
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£ie abgebilbeten S3rücbe ftnb fo in bte 16 freien SEa'feldjen

einjufctjreiben, baf in ben wagreebten unb fenîrechlen wie aueb

in ben beiben Btagonatretben b r Sïâ'felctcn innerhalb ber inneren
Umrabmung bie ©umme ber 3â'r)ter ftetë 10, bte ©umme ber SRen»

ner ftetê 26 ergibt. SBie muffen bie SSrüdje angeorbnet werben

Liebe und Hühneraugen?
Liebessprache schlägt zuweilen Wunden,
Wenn sie nicht den rechten Ort gefunden.
Hier ist Hiihneraugen-Lebewohl"* am Platze,
Alles Liebeswerben aber für die Katze!

*) Gemeint ist natürlich das berühmte, von vielen Aerzten
empfohlene Hühneraugen-Lebewohl mit druckmilderndem
Filzring für die Zehen und Lebewohl-Ballenscheiben für die
Fußsohle. Blechdose (8 Pflaster) Fr. 1.25, erhältlich in Apotheken
und Drogerien.
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erhalten oder gcht es um einc moralische
Hebuug? Zum Beispiel mit dem Titel Er
cellenz oder so? Vielleicht ist auch nur
gemeint, daß sic den >iopf noch höher tragen
sollen, als sie cs schon tun? Tas wäre
weuigstens für die Rcgieruugsrätc
bestimmt die leichteste Lösung des Problems.

Tas nene bernischc Jagdgesetz
sieht vor, daß aus dem Ertrage der Jagdpacht

die Krankenkassen im Maximum

150,000 nnd im Minimum >'>i>,i>«»>

Franken erhalten sollen. Praktischen Sinn
kann man den fernern gewiß nicht absprechen.

)lbgesel,en davon, daß das Totschicßcn

von Hasen nnd Rehen mit wenig Mühe in
Beziehung zu deu kranken Menschen gebracht
iverden kann wenn man nur will so
hat doch jeder ^äger künftig den Zcost, daß
das Geld für die Jagdpacht nicht hinausge-
worfcn ist, wenn cr auch Rheumatismus
oder Grippe bekommt auf den? Anstand. Er
gcht einfach in cinc Krankenkasse nnd
Profitiert dann wicdcr davon. Sv läßt sich allcs
bcstcns nntcr cincn Hut bringen.

.^III s o l o t h n r n i sch c n Kantonsrat
Ivar vor >inr;cm die Rede von der

Anstellung cincs Experten, d ende r >ian
ton nichts kostet." Wenn ich je in meinein

Leben einen Menschen beneidet habe, so ist
es der. Jch hätte nie gedacht, daß es so

envas gibt, denn mich kostet das nnfaßbarc
Ding, so man Kanton ncnnt, alljährlich
cincn Haufcn l^ield.

Tie Wertreklame iiber ein Gsüchti
mittel" enthielt folgcndcn schreckenerrc-
gcnden Satz: In einem Fall schmerzhafter
Steifheit des Nackens ließ er abends Amol
einreiben nnd am folgenden Morden
waren die Zchinc^en weg ." Jch finde,
ivcnn schon so cntsctzlichc Dinge bevorstanden,

iväre es anf das bißchen Tchinerz auch
nicht mchr angekommen. sothano

müssen im sllgemeinen clurcb «»»»»erlirlZe
?weckcnksprcckcncke Littel bekämpft wercken. lirst
nscbckem dies gescbeben, ksnn msn clsnn clen

mit cken cis?u berufenen, sber nur àuszerlicben Mitteln wiecier sve?ikiscb
stiwsuen. Diese einzig richtige ktetbocle wirci meines Wissens nur clurcb
ckss bestbewsiute Zpeàlbcms ,,?Il«>lHSlï>HS" giiincklicb unci mit bestem

kirlolg susgelülut. Verwencien Lie nicbts snckeres. vr. meck. k.

iVlsn scbreibe sn : .?I>«N»«Ii>,S üeUi,»R?a?,e ZI, UÛ?ï«Il â.

: !^m>^i i^">iiîiil>>iiî>i">»^"'"!

/io/ö

,,>li!!jimii>>liilul!limii!limà,iáll^

Die Füße waren kalt bei

Maxen
Und die der Frieda manch¬

mal auch.
Jetzt haben Beide warme

Haxen,
Seit Hato-Sohlen" im

Gebrauch.

Hato" -Roßhaar-

Sohlen
sind tiberall zu haben.

H. Tobler
Neumarkt t8, Zürich t.

'^15»

6ie beliebteste

abersll erksltlicti.
tSZ

s pür ciie c-iite unc! absolut

xe?eiciineten pinreidune xe?en

unci ciiclXen «sls
Strurnasan", neust u.a. toi-

.iViuö Idnen mitteilen, clsl! cler

ciurcn cias tteilmittei Stru-
MSSSN" esn/Iicti xelieilt ist,
msn ksnn ctss Mittel nicnt ee-

semtunß' 6es Littels clurcd ciie

^urs-kpottisko, Siel.
preis V- k°i. >"r. Z.-, I p>. pr. S.-.

(Zenerslvertretuox: 269

Import ^.-S. ll.u-srn.

Äe/c5cb^oct>e

b,i//

VII^I K^'r? ist in àn
Apatneken à pr. S.î0 u.

pr. Z.SV ernsltlià

vss
slks czciks

rtcistsrirriiktsl
bdersil erriZNlicl,

unct tlunttteuerverk lecker Urt.
Scnukcrèrne Zckest", Socken-
vickte, Socken St, StskUpâne,
«l-lgentett, Leckertett, reckerìsck
etc. tietert in better cZustiiàr
biutgtt «. n.k^lsc:«lt?iî.
Scnveiz. Tünck- u. settvsren-

fsbrik fekrsttork (Surick)
Segrüncket iSàs.

Illustrierte Denkaufgabe
(Nachdruck «erboten)

Seltsame Bruchrechnung
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Die abgebildeten Brüche sind so in die t6 freien Täfelchen
einzuschreiben, daß in den wagrechten und senkrechten wie auch
in den beiden Diagonalràn d r Täfelten innerlialb der inneren
Umrahmung die Summe der Zähler ste's t0, die Summe der Nenner

stets 26 ergibt. Wie müssen die Brüche angeordnet werden

Liede uncl Hünnersugen?
t.iedessprscrle sctilsgt Zuweilen Wuncken,
Wenn sie nicbt cken reckten Ort gekuncken.
klier ist Hüknersugen-I.ebewobI"* sm PIst?e,
^Iles t.iebes>verben sber kiir ckie rîcàe!

lZemeint ist nstiirlicd âss berükmte, von vielen Beriten
emploklene r>llrinsrsugen»>.sll««<»rll mit ckrucicmilclernciem
pii-rin« tiir ciis seilen unct I»vbS«0r>I-IZa»ons<:r>oir>SN lür clie
puösodie. Lleckclose (8 plissier) pr. l.2S, erdsltlict> in ^potdeken
uncl Oroxerien.
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